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Todtnau im Kreis Lörrach hat mit der Fußgängerbrücke Blackforestline 
eine neue Touristenattraktion, das steht schon mal fest: Auch nach der Er-
öffnung am Pfingstwochenende dürften die Besucher weiter in Scharen 
kommen, um über das schwankende 450 Meter lange Bauwerk aus Edelstahl 
zu gehen und den bekannten Wasserfall der Gemeinde aus 120 Meter Höhe 
zu bestaunen. Zwölf Euro kostet die Passage, der Eintritt für die Wasserfälle 
inbegriffen. Der Bau kostete rund fünf Millionen Euro. � Foto: Erich Meyer

Der neue Besuchermagnet

Zwischen Ulm und Biber-
ach, in Burgrieden-Rot, 
entsteht das erste große 
Quartier für kleines Woh-

nen in Baden-Württemberg. Dem-
nächst wird das erste nachhalti-
ge Modulhaus auf einem der 26 
Plätze stehen. Noch nicht das 
Tiny House von Barbara Sissoko, 
das bald ebenfalls gebaut wird – 
von der Tiny House Manufaktur 
Huchler, die das Quartier in Rot 
initiiert hat.

Barbara Sissoko erfüllt sich ei-
nen langgehegten Traum mit dem 
Umzug von der Mietwohnung ins 
eigene Modulhäuschen, von der 
lauten Stadt bei München aufs ru-
hige Land in Oberschwaben, von 
Bayern wieder zurück in die alte 
Heimat Baden-Württemberg.

Die Rentnerin, Jahrgang 1957, 
freut sich schon auf ihr eigenes 
Tiny-House auf dem 2,6 Hektar 
großen Gelände am Rand des 
Teilorts Rot. Ganz bewusst hat sie 
sich für das kleine Wohnen ent-
schieden, für den Verzicht auf 
Ballast („ich lebe bewusst be-

scheiden“), für die Umwelt, we-
gen der Naturnähe und auch we-
gen gleichgesinnter künftiger 
Nachbarn.

Knapp 50 Quadratmeter Wohn-
fläche müssen dann reichen. Aber 
wie soll das Haus aussehen, wie 
wird es ausgestattet? Von Anfang 
an sei klar gewesen, dass es aus 
Holz sein muss. „Ich liebe Holz!“, 
sagt Barbara Sissoko. Ein einsa-
mer Bauwagen irgendwo in der 
Landschaft, das sei nie infrage ge-
kommen. „Das passt nicht zu 
mir.“ Strom, Wasser, vor allem 
aber Gemeinschaft, „nicht weit 
weg von Menschen“, das müsse 
sein.

Mehr als drei Jahre hat es ge-
dauert, bis das Tiny-House-Quar-
tier in Rot unter Dach und Fach 
war. Eine lange Wartezeit für Bar-

bara Sissoko, die bei der Manu-
faktur Huchler zuerst ein fast fer-
tiges L-Modul-Haus angeschaut 
hat, das aus zwei aneinanderge-
fügten Modulen besteht, eines 
zehn auf drei Meter, das andere 
sieben auf drei Meter groß und 
ab 135 000 Euro zu haben – ohne 
Küche und Innenausstattung. 
„Das wird meins, das gefällt mir“, 
sagte sich Sissoko. Bis ihr später 
klar wurde, dass sie größere Fens-
ter, mehr Licht, mehr Ausblick ha-
ben wollte. Wieder daheim kam 
die Erleuchtung beim nochmali-
gen Durchgehen aller Hausmo-
delle: warum nicht der andert-
halbstöckige Sustainable Living 
Cuboid? Dieses Modell, zehn auf 
dreieinhalb Meter groß und auch 
teurer, bietet viel auf kleinster 
Fläche, hat eine riesige Schiebe-
Falt-Tür und sogar eine Empore 
mit Sitzfenster.

Dieses Minihaus ist preisge-
krönt – und hat alles, was sie sich 
wünscht, sagt Barbara Sissoko, 
mit lichtdurchfluteten Räumen 
und zwei Ebenen, die mehr Pri-
vatsphäre erlauben. „Mir ist Be-
such wichtig, mir ist aber auch 
wichtig, dass ein Rückzug mög-
lich ist“, sagt die Rentnerin. „Es 
ist wichtig, dass man sich darü-
ber früh Gedanken macht.“

Genauso wichtig sei, sich aus-
führlich beraten zu lassen. „Das 
haben die Huchlers, die Inhaber 
des Unternehmens, sehr gut ge-
macht“, sagt Barbara Sissoko. Sie 
erinnert sich, wie Wolfgang 
Huchler immer wieder darauf ge-
drungen hat, dass sich die Inte-
ressenten die Sache mit einem 
Tiny House wirklich sehr gut 
überlegen sollten. Das Modell 
Sustainable Living Cuboid habe 
auch Nachteile, man sitze ständig 
wie im Freien – das ist nicht für 
jeden was. Und ihr neues Haus 
habe sogar eine Treppe – fürs Al-
ter vielleicht nicht so geeignet? 
Kein Problem für Barbara Sisso-
ko: „Ich bin sehr gelenkig und 
auch mit 66 noch sportlich.“ Ge-
danken an Gebrechlichkeit oder 
Barrierefreiheit habe sie nicht 
verschwendet: „Notfalls findet 
sich immer eine Lösung, ich bin 
ein positiver Mensch.“

Wie das Haus aussehen soll, 
wie es ausgestattet sein wird, das 
wurde in Gesprächen genau fest-
gelegt. Jedes Detail sei bespro-
chen, jede Änderung abgeklärt 
worden, sagt Barbara Sissoko. 
Nach der Entscheidung fürs 
Hausmodell habe sie sofort eine 
Vorstellung gehabt, wie die Ein-
richtung aussehen soll. „Ich habe 
ja auch drei Jahre Wartezeit ge-
habt. Viel Zeit, im Kopf und auf 
Papier viel auszuprobieren: Was 
passt wo rein, was nehme ich mit, 
was kommt nicht mit?“

Vielleicht wird alles doch zu 
eng? Die Befürchtung hatte sie 
nie. „Ich will mich ja verkleinern, 
ich will nicht mehr so viele Räu-
me, ich will nicht mehr überall 
Ballast verstauen“, sagt Barbara 
Sissoko. Nicht jeder sei der Typ 
dafür, der sich einschränken und 
bescheiden leben kann und will. 
„Das ist Willenssache“, sagt die 
künftige Tiny-House-Besitzerin. 
„Man kann lernen, kreativ mit we-
nig zurechtzukommen, sich mit 
dem zu arrangieren, was da ist.“ 
Der positive Effekt, angesichts 
des Klimawandels immer drän-
gender: Verzicht schont die Um-
welt und verschwendet weniger 
kostbare Umweltressourcen. „Ich 
war schon immer gegen die Weg-
werfgesellschaft“, sagt Barbara 
Sissoko. „Und ich möchte auch 
für die neue Wohnform werben, 
den Tiny-Häusern eine Stimme 
geben.“ Das sei nötig, damit die 
Verantwortlichen die Hürden fürs 
kleine Wohnen endlich aus dem 
Weg räumten.

Sissokos eigenes Modulhaus 
wird in ein paar Wochen gebaut. 
„Wie das gemacht wird, schaue 
ich mir natürlich an.“ Darauf freut 
sie sich schon riesig.

Welches Mini-Haus 
ist das richtige?
Wohnen Eine Rentnerin zieht ins neue Tiny-House-Quartier in 
Oberschwaben. Wie sie ihr Modulhaus ausgesucht hat und warum 
sie sich für das Modell entschieden hat. Von Alfred Wiedemann

„Kreativ mit wenig zurechtkommen“ möchte Barbara Sissoko in ih-
rem Modulhaus, das einmal aussehen soll wie in dieser Darstellung.
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Eine Siedlung nur mit 
Minihäusern
26 Plätze sind in dem neuen Quartier 
in Burgrieden-Rot (Kreis Biberach) für 
mobile Tiny- oder Modulhäuser vorge-
sehen. Das Quartier soll zeigen, wie 
„naturnahes, nachhaltiges und mini-
malistisches Wohnen auf kleinem 
Raum“ gehen kann, so die Initiatoren 
Wolfgang und Mane Huchler. 

Für die Häuser gelten Kriterien wie 
beispielsweise recycelbare und nach-
wachsende Rohstoffe. Verkauft wer-
den die Plätze nicht, eine Betreiberge-
sellschaft ist zuständig. Es fallen Nut-
zungsgebühren, Nebenkosten und an-
teilige Erschließungskosten an.

Zieht ins Mini-
haus: Barbara 
Sissoko. 

Ich will mich ja 
verkleinern, ich 

will nicht mehr so 
viele Räume, ich will 
weniger Ballast.
Barbara Sissoko  
Zukünftige Tiny-House-Bewohnerin

Absturz
Balkon bricht 
unter Frau weg
Schwarzwald-Baar-Kreis. Weil der 
Boden ihres Balkons unter ihr 
weggebrochen ist, hat sich eine 
Frau in St. Georgen (Schwarz-
wald-Baar-Kreis) beim Sturz in 
die Tiefe schwer verletzt. Polizei-
angaben vom Dienstag zufolge 
saß die 43-Jährige am Sonntag auf 
dem Balkon ihrer Wohnung im 
ersten Obergeschoss, als die stei-
nerne Bodenplatte brach. Die 
Frau fiel rund zwei Meter tief. Die 
Ursache soll offiziellen Angaben 
zufolge ein Sachverständiger klä-
ren. � dpa

Polizisten haben in Sindelfingen 
(Kreis Böblingen) ein illegales Auto-
rennen beendet. Streifenbeamte hat-
ten in der Nacht auf Dienstag beob-
achtet, wie sich zwei Wagen nebenei-
nander aufstellten und die Fahrer sich 
ein Rennen lieferten. Die Beamten 
stoppten die beiden 21 und 20 Jahre 
alten Fahrer, Letzterer verständigte 
seine Eltern. Als diese dazukamen, be-
hinderten sie laut Polizei die Anzei-
genaufnahme und wehrten sich, als 
Polizisten sie abdrängten. Gegen die 
Fahrer wird wegen eines verbotenen 
Kraftfahrzeugrennens ermittelt, gegen 
den 56 Jahre alten Vater und die 
50-jährige Mutter wegen Widerstands 
gegen Vollstreckungsbeamte. � dpa

NASOWAS Bahnverkehr aufgehalten
Sinzheim. Unbekannte haben eine 
Betonplatte auf Gleisen bei Sinz-
heim (Kreis Rastatt) abgelegt und 
so den Zugverkehr aufgehalten. 
Ein Güterzug überfuhr die Platte, 
wie die Polizei am Dienstag mit-
teilte. Dadurch wurde die Lok be-
schädigt. � dpa

Geldautomat gesprengt
Filderstadt. In Filderstadt (Kreis 
Esslingen) haben Unbekannte ei-
nen Geldautomaten gesprengt 
und dadurch ein Feuer entfacht. 
Die Feuerwehr löschte den Brand, 
wie die Polizei am Dienstag mit-
teilte. Ob die unbekannten Täter 
Beute machten, war zunächst un-
klar. � dpa

Verstorbener 
zur Hausen 
gewürdigt

Stuttgart/Heidelberg. Minister-
präsident Winfried Kretschmann 
(Grüne) hat den am Sonntag ver-
storbenen Krebsforscher und No-
belpreisträger Harald zur Hausen 
als außergewöhnlichen Wissen-
schaftler mit einem „unermüdli-
chen Forschergeist“ gewürdigt. 
„Seine Neugier und Beharrlich-
keit haben nicht nur richtungwei-
sende medizinische Fortschritte 
ermöglicht, sondern ganz konkret 
Menschenleben gerettet“, sagte 
Kretschmann in Stuttgart. Dabei 
sei dem Wissenschaftler, der en-
gagiert für die Vorteile des Imp-
fens geworben habe, die gesund-
heitliche Aufklärung und Präven-
tion wichtig gewesen.

Der langjährige Vorstandsvor-
sitzende des Deutschen Krebsfor-
schungszentrums (DKFZ) in Hei-
delberg war im Alter von 87 Jah-
ren gestorben. Zur Hausen hatte 
den Zusammenhang von Viren 
und Gebärmutterhalskrebs ent-
deckt und wurde dafür 2008 mit 
dem Medizin-Nobelpreis ausge-
zeichnet. 

Mit seiner Forschung schuf er 
die Grundlagen für die Entwick-
lung einer Schutzimpfung gegen 
krebserregende humane Papil-
lomviren. Der Vorstandvorsitzen-
de des DKFZ, Michael Baumann, 
würdigte zur Hausen als „heraus-
ragenden Wissenschaftler, der auf 
dem Gebiet der Tumorvirologie 
bahnbrechende Leistungen er-
bracht hat“.

Zur Hausen war Träger von 
fast 40 Ehrendoktorwürden und 
zahlreicher Ehrenprofessuren. 
2009 hatte er das große Bundes-
verdienstkreuz mit Stern des Ver-
dienstordens der Bundesrepublik 
erhalten.� epd

Krebsforscher 
Kretschmann lobt das 
Lebenswerk des 
Wissenschaftlers als 
richtungweisend.

Tödlicher 
Streit 

Schallstadt. Weil er einen Mann 
in einer Unterkunft für Monteu-
re in Schallstadt (Kreis Breisgau-
Hochschwarzwald) tödlich ver-
letzt haben soll, ist ein Verdäch-
tiger in Untersuchungshaft ge-
kommen. Wie die Polizei am 
Dienstag mitteilte, soll es am 
Samstag zwischen den beiden 
Männern zu einem Streit gekom-
men sein. Die Gründe für die Aus-
einandersetzung waren zunächst 
unklar. Beide lebten seit Wochen 
in der Unterkunft.

Der 37 Jahre alte Tatverdächti-
ge soll das ein Jahr ältere Opfer 
mehrfach geschlagen und so 
schwer verletzt haben, dass der 
Mann kurz darauf in einem Kran-
kenhaus seinen Verletzungen er-
lag. Polizisten nahmen den ver-
dächtigen Slowaken am Tatort 
fest. � dpa

Gewalt 37-Jähriger schlägt 
mehrfach heftig auf 
Mitbewohner ein.

Weinheim. Im Prozess um beim 
Mähen getötete Rehkitze sind am 
Dienstag in Weinheim drei Män-
ner vom Vorwurf der Tiermiss-
handlung freigesprochen worden. 
Ein vierter Mann, einer der Päch-
ter der Wiesen, wurde vor dem 
Amtsgericht zu einer Strafe von 
70 Tagessätzen à 50 Euro verur-
teilt. Beweise dafür, dass einer der 
Angeklagten die drei von Maschi-
nen schwer verletzten Kitze an-
schließend erschlagen hatte, fan-
den sich nicht. Der verurteilte 
Mann hatte nach Auffassung des 
Gerichts Informationen, dass sich 
Kitze in der Wiese befanden, 
nicht weitergegeben. � dpa Mähmaschinen stellen für Rehkitze eine Gefahr dar. 
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Mähtod von Kitzen: Geldstrafe und Freisprüche 
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